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	Abkürzung
	Bedeutung

	D
	Dealer, englische Bezeichnung für Teiler, wird oft in Hand-Diagrammen verwendet

	F
	Figurenpunkte (As=4, Kö=3, Da=2, Bu=1)

	FL
	Figuren-Längen-Punkte (Summe aus Figuren- und Längenpunkten)

	FV
	Figuren-Verteilungs-Punkte (Summe aus Figuren-, Längen- und Verteilungspunkten)

	NF
	Nebenfarbe (alle Farben, die nicht Trumpf sind im Farbspiel)

	NT
	Notrump, englische Bezeichnung für SA

	SA
	Sans Atout, französische Bezeichnung für ein Spiel ohne Trumpf

	X
	Kontra

	XX
	Rekontra
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	Begriff
	Bedeutung

	Abrechnung
	Nachdem das Spiel beendet ist, wird aus dem angesagten Kontrakt und der tatsächlich erzielten Anzahl Stiche das Ergebnis dieses Spiels berechnet

	Abspiel
	Zweite Phase eines Bridgespiels (nach der Reizung): Das Spielen der 52 Karten vom ersten bis zum letzten Stich. 

	Achse
	Die Partnerschaften, die zusammenspielen, werden auch als Nord/Süd und Ost/West bezeichnet. Sie spielen auf Achse der Achse Nord/Süd oder Ost/West. Es ist ein übergeordneter Begriff für Nord/Süd und/oder Ost/West.

	Alleinspieler
	Der Spieler, der den Kontrakt angesagt hat und spielt. Der Alleinspieler spielt durch Benennung auch die Karten des Dummys.

	Ausspiel
	Dass Spiel der ersten Karte zu einem Stich. Die Karte zum 1. Stich eines Spiels nennt man erstes Ausspiel. 

	Ausspielender
	Derjenige, der zum Stich ausspielt

	„Beleidigungsprämie“
	Zusatzprämie, die man bekommt, wenn man einen kontrierten oder rekontrierten Kontrakt gewinnt.

	Bietbox
	Plastikbox, in der Bietkarten aller Bietstufen von 1Treff bis 7 SA sowie 
Kontra-, Rekontra- und Pass-Bietkarten enthalten sind. 
Die Gebote im Turnierbridge werden nicht angesagt, sondern mit den Bietkarten stumm angezeigt. 

	Bietkarte
	Eine Karte, die ein Gebot aufgedruckt hat, aus der Bietbox.

	Board
	Im engeren Sinn die Plastikbox, in die er die 4 Hände einer Verteilung gesteckt sind. 
Auch als Synonym für eine Verteilung (4 Hände) oder für die Plastikbox samt Verteilung gebraucht

	Boardnummer
	Im Turnierbridge spielt man mehrere Verteilungen in einem Turnier. Die Boards eines Turniers sind durchnummeriert. Gefahrenlage und Teiler sind fest vorgegeben je Boardnummer von 1 bis 16. Ab Board 17 wiederholt dich die Reihenfolge. 

	Chicane
	Bezeichnung für eine Farbe der Hand mit 13 Karten, in der man keine Karte hat.

	Club
	Englische Bezeichnung für Treff 

	Coeur
	Spielkarten-Farbe, in anderen Kartenspielen als Herz bekannt

	Denomination
	Andere Bezeichnung für eine der 4 Farben oder SA.

	Diamond
	Englische Bezeichnung für Karo

	Double
	Bezeichnung für eine Farbe der Hand mit 13 Karten, in der man nur zwei Karten hat

	Doubleton
	Synonym für Double 

	Dummy
	Der Partner des Alleinspielers, der nach dem ersten Ausspiel die Karten auf den Tisch legt und nur noch den Anweisungen des Alleinspielers folgt, welche Karte er spielen soll.

	Endkontrakt
	Das Spiel, das am Ende der Reizphase gespielt wird. s. Kontrakt. 

	Eröffner
	Der Spieler, der als erster eine Farbe oder SA ansagt. Vor dem Eröffner können Spieler gepasst haben. 

	Faller
	Die Stiche, die zum Erfüllen des angesagten Kontrakts fehlen. Für jeden Faller bekommen die Gegenpartei positive Punkte, die Alleinspielende Partei also Negativpunkte. 

	Farbe
	Eine der 4 Spielkarten-Farben Treff, Karo, Coeur oder Pik.

	Fit
	Eine Farbe, in denen man in beide Händen einer Partnerschaft gemeinsam mindestens 8 Karten hält. Eine Farbe mit Fit eignet sich als Trumpf-Farbe in einem Farbspiel. Normalerweise versucht man, ein Farbspiel nur in einer Farbe anzusagen, in der man mindestens einen  8-Karten-Fit hat.

	Gefahr
	s. Gefahrenlage 

	Gefahrenlage
	Für jedes Board ist eine Gefahrenlage für beide Partnerschaften / Achsen festgelegt. Jede Achse ist entweder in Gefahr oder in Nicht-Gefahr. In Gefahr gibt es bei einem erfüllten Vollspiel, Schlemm oder einem kontrierten / rekontrierten Kontrakt eine höhere Prämie. Faller zählen in Gefahr auch mehr als in Nicht-Gefahr.

	Gegenreizung
	Eine Reizung der Gegenpartei, nachdem die andere Achse eröffnet hat.

	Großschlemm
	Ein Spiel, in dem man 13 Stiche ansagt. Sehr selten. Wenn man es ansagt und erfüllt, erhält eine sehr hohe Prämie.

	Grün
	Synonym für die Gefahrenlage „nicht in Gefahr“, auf Boards und in Verteilung ist die Achse N/S und/oder O/W bei „nicht-gefahr“ oft in grün oder weiß abgebildet

	Grundwert
	Wert der Spielkarten-Farbe. Der Wert wird für die Ermittlung der Vollspiel-Grenze benötigt. Zusätzlich wird der Wert bei der Abrechnung eines erfüllten Kontrakts benötigt. 
Grundwerte: Treff/Karo 20, Coeur/Pik 30, SA  1.Stich 40, weitere 30

	Hand
	Bezeichnung für die 13 Karten eines Spielers.

	Heart
	Englische Bezeichnung für die Spielkarten-Farbe Coeur

	Karo
	Spielkarten-Farbe im Bridge

	Kleinschlemm
	Ein Spiel, in dem man 12 Stiche ansagt. Selten. Wenn man es ansagt und erfüllt, erhält eine hohe Prämie.

	Kontra
	In der eigentlichen Bedeutung das Gebot, mit dem die Gegenpartei in der Reizung ausdrückt, dass sie glaubt, der angesagte gesagte Kontrakt fällt. Faller werden damit teurer, aber erfüllte Kontrakte auch.
In der echten Reizung (nicht Minibridge) werden Kontras für verschiedene Situationen verwendet, um das eigene Blatt zu beschreiben.
In der eigentlichen Bedeutung (Straf-Kontra) kommt das Kontra selten vor.

	Kontrakt
	Das gereizte Spiel, das am Ende der Reizung gespielt wird. Der Kontrakt ergibt sich aus der Kontraktstufe, der Farbe bzw. SA und ggf. Kontra oder Rekontra.
Beispiele: 4 Pik, 7 Coeur im Kontra, 2 SA im Rekontra 

	Kontraktstufe
	Sie gibt an, wie viele Stiche man erreichen muss. Die Kontraktstufe plus 6 ergibt die Anzahl benötigter / angesagter Stiche. 
Die gilt in der Reizphase und für den angesagten Endkontrakt. 

	Länge
	Die Anzahl der Karten einer Farbe auf einer Hand.

	Minibridge
	Version von Bridge, in der die Reizung vereinfacht ist. Das Abspiel und die Abrechnung der Kontrakte entspricht der vom „echten“ Bridge.

	Nord
	Der Spieler oder die Hand des Spielers, der auf Nord sitzt. S. Achse.

	Nicht-Gefahr
	s. Gefahrenlage 

	Oberfarbe
	Die Farben Coeur und Pik. Oberfarb-Vollspiele sind SA oder einem Unterfarb-Kontrakt vorzuziehen, weil sie nur 10 Stiche benötigen, es aber eine Trumpffarbe gibt.
Grundwert der Oberfarben ist 30.

	Opfergebot
	Ein Gebot für einen Kontrakt, den man nicht erfüllen will, der aber in der Abrechnung, auch wenn er verloren wird, billiger ist als ein erfülltes Spiel der Gegenpartei.

	Ost
	Der Spieler oder die Hand des Spielers, der auf Ost sitzt. S.Achse.

	Partei
	Synonym für Achse oder Partnerschaft

	Partnerschaft
	Die Spieler, die sich am Tisch gegenübersitzen, bilden eine Partnerschaft. Im gesamten Turnier spielen Sie zusammen und erzielen gemeinsam Ergebnisse. 

	Prämie
	In der Endabrechnung erhält man eine Prämie für ein erfülltes Spiel. Für einen Teilkontrakt 50 Punkte, für Vollspiele je nach Gefahrenlage 300 oder 500 Punkte, für einen Kleinschlemm oder Großschlemm bis zu 2000 Punkte. 

	Reizstufe
	s. Kontraktstufe

	Reizung
	Die erste Phase eines Bridgespiels, in der durch Gebote die Höhe des Endkontrakts festgelegt wird.  

	Reizung Minibridge Basis
	Im Minibridge die erste, einfachste Version der Reizung, in der nur Figurenpunkte berücksichtigt werden.

	Reizung Minibridge Verteilung
	Im Minibridge die zweite, auf die erste Version aufbauende Reizung, in der Figurenpunkte und Verteilungspunkte berücksichtigt werden.

	Reizung Minibridge Wettbewerb
	Im Minibridge die dritte, auf die zweite Version aufbauende Reizung, in der Figurenpunkte und Verteilungspunkte berücksichtigt werden und in der beide Parteien abwechselnd reizen können, bis der Endkontrakt gefunden ist.

	Rekontra
	In der eigentlichen Bedeutung das Gebot, mit dem die Alleinspieler-Partei in der Reizung ausdrückt, dass sie glaubt, der angesagte gesagte Kontrakt trotz Kontra erfüllt wird. Faller werden damit teurer, aber erfüllte Kontrakte auch.
In der echten Reizung (nicht Minibridge) werden Rekontras für verschiedene Situationen verwendet, um das eigene Blatt zu beschreiben.
In der eigentlichen Bedeutung (Straf-Rekontra) kommt das Rekontra sehr selten vor.

	Rot
	Synonym für die Gefahrenlage „in Gefahr“, auf Boards und in Verteilung ist die Achse N/S und/oder O/W bei „Gefahr“ oft in Rot abgebildet

	Rundpass
	Eine Verteilung, bei der keine der 4 Parteien eröffnet, also alle 4 Spieler passen. 

	Sans Atout
	Ansagestufe und Kontrakt, in dem es keine Trümpfe gibt.
Ist in der Reizung höherwertiger als ein Farbspiel der gleichen Stufe. Grundwert für den ersten Stich 40 , weitere Stiche 30.

	Schlemm
	Ein Endkontrakt mit 12 oder 13 Stichen. Selten. S. Kleinschlemm s.Großschlemm

	Single
	Bezeichnung für eine Farbe der Hand mit 13 Karten, in der man nur eine Karte hat

	Singleton
	Synonym für Single

	Spade
	Englische Bezeichnung für die Spielkarten-Farbe Pik

	Stich
	In der Spielphase die 4 Karten, die zusammengehörend gespielt wurden, also die ausgespielte Karte und die 3 folgenden Karten.

	Süd
	Der Spieler oder die Hand des Spielers, der auf Süd sitzt. S.Achse.

	Teiler
	Der Spieler, der die Karten „virtuell“ oder tatsächlich ausgeteilt hat. Der Teiler beginnt die Reizung. Der Teiler wird auf dem Board ausgewiesen.
„Virtuell“, weil im Bridgeturnier nur bereits ausgeteilte Boards / Verteilungen gespielt werden.
Der Teiler beginnt die Reizung. 

	Teilkontrakt
	Ein Endkontrakt auf einer Bietstufe, der kein Vollspiel oder Schlemm ist.

	Treff
	Spielkarten-Farbe im Bridge, bekannt in anderen Kartenspielen als Kreuz 

	Trumpf
	Die Farbe in einem Farbspiel, mit der Stiche erzielt werden können, wenn man die ausgespielte Farbe nicht bedienen kann.

	Überstich
	Stiche, die nach Spielende mehr erzielt wurden als der angesagte Endkontrakt fordert.
Gegenteil von Faller.

	Unterfarbe
	Die Farben Treff und Karo. Unterfarb-Vollspiele sind unbeliebt, weil man 11 Stiche benötigt. Stattdessen werden oft 3SA-Vollspiele angestrebt, weil man in diesen nur 9 Stiche benötigt.
Grundwert der Unterfarben ist 20.

	Verteilung
	Die 4 Hände mit je 13 Karten, die einem Board entnommen werden und die gereizt und gespielt werden.

	Void
	Englische Bezeichnung für Chicane

	Vollspiel
	Ein Endkontrakt von 3SA, 4 in Oberfarbe oder 5 in Unterfarbe, für den es eine hohe Prämie gibt.
Bei kontrierten Kontrakten liegt die Grenze für ein Vollspiel bei weniger Stichen.

	Weiß
	Synonym für die Gefahrenlage „nicht in Gefahr“, auf Boards und in Verteilung ist die Achse N/S und/oder O/W bei „nicht-Gefahr“ oft in grün oder weiß abgebildet

	West
	Der Spieler oder die Hand des Spielers, der auf West sitzt. S.Achse.

	Wettbewerbsreizung
	Eine Reizung, in der beide Parteien Gebote abgeben und in einem Wettbewerb bieten, wer den Reizung gewinnt und das Spiel machen darf.

	Zettel
	Ein Hilfsmittel in Form eines Zettels mit einer Tabelle beim Minibridge, auf dem die Verteilung sowie FP und VP notiert werden.
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Zum Üben (und Online Spielen) bei BBO (BridgeBaseOnline, „www.bridgebase.com“) ein kostenloses Konto einrichten. Das geht in 5 Schritten:
1.      www.bridgebase.com aufrufen und „Play bridge now“ klicken
2.      „Registrieren“ klicken
3.      Wählen Sie einen maximal 10-stelligen Benutzernamen (Leerzeichen und Unterstrich sind erlaubt) und ein Passwort. Zusätzlich müssen Sie ihrer E-Mail zum Verifizieren des Kontos angeben.
4.      Auf der nächsten Seite dann Ihren echen Namen (oder nur Vornamen) eintragen und als Land „Germany“ auswählen. Zusätzlich „I agree to the „Terms of Service“ anhaken. Dann „confirm“ klicken.
5.      Sie erhalten eine E-Mail. In dieser den Bestätigungs-Link anklicken. Fertig, BBO-Konto eingerichtet. 
[bookmark: _Toc117450297]Spieltechnik lernen mit Bridgemaster bei BBO
BBO ist auch sehr gut zum Üben der Spieltechnik geeignet.: 
        „Bridgemaster“ ist ein kostenloses Lernprogramm bei BBO, mit dem absolute Anfänger und auch Weltklassespieler üben. 
Sie sind Alleinspieler in vorgegebene Kontrakten und spielen gegen den Computer. Wenn Sie eine Hand mehrfach probiert haben und die Lösung zum Gewinnen nicht finden, können Sie die Lösung schrittweise aufbereitet in Bridgemaster nachlesen (Lösung leider nur in Englisch). 
Bridgemaster ist das beste Lernprogramm für Bridge! Das nutzt jeder, der besser werden will, vom Anfänger bis zum Nationalspieler.  
Aufruf auf der Bridgebase-Startseite (anonym) oder nach der Anmeldung (BBO merkt sich die gespielten Hände).
[bookmark: _Toc117450298]Minibridge spielen bei BBO
        Vom Deutschen Bridge-Verband gibt bei BBO eine Minibridge-Version, bei der Sie online als Alleinspieler gegen den Computer spielen. Das Ganze ist selbsterklärend, einfach den Link aufrufen. Hier gibt es aber kleine Erklärungen, nur spielen. 
https://www.bbo-germany.de/index.php/einsteiger/minibridge
[bookmark: _Toc117450299]DBV Bridge-Lernprogramm
Es gibt beim DBV (Deutscher Bridge-Verband) ein hervorragendes Bridge-Lernprogramm für Anfänger. Damit kann man Bridge im Selbststudium lernen oder seine Kenntnisse aus dem Kurs vertiefen und festigen. Der DBV hat ein amerikanisches Lernprogramm übersetzen lassen, das Bridge didaktisch ziemlich gut beibringt. Das Programm ist vom gleichen Entwickler, der auch BridgeMaster erfunden hat. 
Hier der Link zum Download (leider nur für Windows-Computer, muss installiert werden): 
https://www.bridge-verband.de/clients/bridge/content/e4/e13/e7373/e7375/Bridge-Lernprogramm.exe

[bookmark: _Toc117450300]Anlage IV System-Unterschiede zu „Forum D 2012“
Forum D 2012 ist das offizielle Anfänger-Kurssystem des Deutschen Bridge-Verbandes. Aus didaktischen Gründen wird in diesem Kurs bei einigen Feinheiten von Forum D 2012 abgewichen. Im Folgenden sind die Unterschiede genauer beschrieben.
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1SA 	- 	2
2/2SA
DBV-Forum D 2012: 2 verneint ein 4er Pik, 2SA zeigt beide Oberfarben 
Kursunterlagen: mit beiden Oberfarben reizt man 2, die Antwort 2SA gibt es nicht.  
Begründung: Viele fortgeschrittene Bridgespieler reizen Stayman non-forcing für die Oberfarben, sprich man kann Stayman dann auch mit 0 Punkten bieten. Eine Antwort 2SA wäre dann verheerend und insofern stellen die Kursunterlagen schon die Vorbereitung auf non-forcing Stayman dar. 

[bookmark: _Toc117450302]Antworten auf 2
DBV-Forum D 2012: Neue Farben echt ab 8F, 2SA ausgeglichen ab 8F
Kursunterlagen: Nur eine einzige Antwort: 2 Relay 
Begründung: Zum einen laufen so die Weiterreizungen von 2 und 2 analog. Zum anderen hat der Eröffner so mehr Platz, seine Hand zu beschreiben und der 4-4-Fit in Oberfarbe wird so einfach gefunden und von der richtigen Seite gespielt. 

[bookmark: _Toc117450303]Ausspiele
DBV-Forum D 2012: 3./5. gegen Farbkontrakte mit Attitude, 2./4. gegen SA mit Attitude
Kursunterlagen: Attitude – klein zeigt Figur
Begründung: Es ist für Anfänger einfacher, Attitude (klein zeigt Figur) ohne weitere Längenangabe zu spielen. Die richtige Längenkarte hilft zumeist nur dem Gegner. 
Außerdem ist dann generell eine kleine Karte positiv: im Ausspiel und in der Zugabe. 
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